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Die zweideutige Handelspolitik
Italiens

Die Internationale Handelskammer hat auf ihrer jüng¬
sten Stockholmer Tagung in der Sitzung vom 2 . Juli in
dem Mailänder Industriellen Pirelli einen neuen Vor¬
sitzenden für die Dauer von drei Jahren gewählt. Ein
Italiener wird also darüber zu wachen haben, daß die
Beschlüsse der Internationalen Handelskammer über die
Beseitigung der Handelshemmnisse ehrlich
durchgeführt werden Wenn Pirelli seine Aufgabe im richtigen
Punkt beginnen will, muß er sich gegen eine Entwicklung
wenden, welche dieitalienischeHandelsvertrags -
Politik eingeschlagen hat . Aus der Genfer Weltwirtschafts¬
konferenz und auf dem Stockholmer Handelskummerkongreß
ist es als unvereinbar mit der internationalen Wirtschafts-
Verständigung bezeichnet worden, wenn ein Land feinen
ZolltarifindieHöhesetzt . um fremde Erzeugnisse
fernzuhalten, und wenn es auf seine Käufer einen Druck
dahin ausübt , inländischen Erzeugnissen selbst dann den
Vorzug zu geben , wenn sie an Güte und Preiswürdigkeit
hinter den entsprechenden Erzeugnissen des Auslarids Zu¬
rückbleiben .

Deutschland steht seit dem 16. Dezember 1925 in einem
Handelsvertragsverhältnis zu Italien . Nach mühevollen Ver¬
handlungen ist der Vertrag am 31 . Oktober 1925 unterzeich¬
net worden . Die italienische Regierung empfand es jedoch
als unerträglich, daß während der ersten Zeit nach Inkraft¬
treten des deutsch- italienischen Vertrags der Wert der
deutschen Ausfuhr nach Italien größer war
als der Wert der italienischen Ausfuhr nach Deutschland .
ALan wollte nichts davon wissen, daß Deutschland einen Aus¬
fuhrüberschuß haben oder doch anstreben müsse, um die im
Dawes -Plan niedergelegten Jahreszahlungen leisten zu kön¬
nen . Bereits in der Woche nach Inkrafttreten des deutsch¬
italienischen Handelsvertrags wurde durch Erlaß bestimmt ,
daß alle italienischen staatlichen Unternehmungen bei An¬
schaffung von Materialien italienische Erzeugnisse
bevorzugen sollen . Nach einigen Monaten wurde der
Erlaß zum Gesetz erhoben. Weiter wurde eine Spanne
festgesetzt, um die ein ausländisches Angebot billiger sein
müsse als ein italienisches Angebot, wenn es Berücksichtigung
finden dürfe. Diese Spanne würbe später auf 10 v . H . er¬
höht. Die ganze Aktion ging unter der Flagge „ Schutz
der nationalen Industrie " . Wer diesen Bestimmungen zu-
wtderhandelte, wurde als „Fahnenflüchtiger der italienischen
Volkswirtschaft" in Mißkredit gebracht . Mitte 1926 wur¬
den die Sparkassen infoferm dieser Politik dienstbar
gemacht , als ihnen aufgetragsn wurde , ihre finanzielle Un¬
terstützung solchen Personen , die Waren aus dem Ausland
kaufen , zu entziehen. Diese Bestimmungen wurden nun¬
mehr vor einem Jahr nochmals dadurch verschärft , daß an¬
geblich zum Schutz der Währung die Zölle für eine Reihe
„nicht dringend nötiger" Einfuhrartikel scharf heraufgesetzt
wurden . Die Liste solcher Ausfuhrgegenstände wurde im
Lauf der Zeit immer länger und erstreckte sich auffallender¬
weise gerade auf eine Anzahl wichtiger deutscher Aus¬
fuhrerzeugnisse . Im März 1927 wurde die Einfuhr aus¬
ländischer Rohstoffe und Halbfabrikate für Staats - und Ge¬
meindezwecke der Genehmigung durch das italienische Wirt¬
schaftsministerium unterworfen . Dabei wird durch die fas-
zistischsn Organisationen eine scharfe Usbsrwachung zur
Durchführung dieser Bestimmungen ausgeübt .

Mit der Deutschland im Handelsvertrag zugesagten
Gleichberechtigung taffen sich diese Bestimmungen
nicht mehr in Einklang bringen . Die Folgen dieses brutalen
italienischen Wirtschaftsegoisnrus waren die , daß die
deutsche Ausfuhr nach Italien ständig sank .Sie ermäßigte sich innerhalb der Zeit von Januar -März1926 bis Januar -März 1927 von rund 159 Millionen auf81 Millionen Reichsmark, also um fast 40 Prozent . Ander¬
seits nahm die Ausfuhr Italiens nach Deutschland
fast bei allen in Betracht kommenden Warengruppen starkzu . Während , wie erwähnt , der deutsch- itali

'
eniscke Waren¬

austausch kurz nach Inkrafttreten des Vertrags für Deutsch¬land aktiv war , ist er inzwischen in erheblichem Grad pas¬siv geworden. Macht dies italienische Beispiel Schule, sowird Deutschlands Warenausfuhr sinken, die Wareneinfuhr
dagegen steigen , die Außenhandelsbilanz also in noch höhe¬rem Grad passiv werden, als es bisher schon der Fall ge¬
wesen ist . Die Reichsregierung muß bei der italienischen
Regierung vorstellig werden und sie zum Abbau der er¬
wähnten Handelsbeschränkungen bestimmen . Geht Italien
daraus nicht ein , so bleibt Deutschland nichts andres übrig ,als seinerseits italienische Waren zu disquali¬fizieren und andere Lieferantenländer zu bevorzugen,die darauf verzichten , die in den Handelsverträgen gewährtenVergünstigungen durch inländische Maßnahmen unwirksamzu machen . Erst kürzlich hatSpanien durch die Wieder-
Herstellung der vollen Gleichberechtigung deutscher Waren°" °erer Lieferungsländer das Beispiel ehrlichenwirtschaftlichen Verständigungswillens gegeben . Man würdedie ersten Kenne einer Verständigung der Völker über einenungehinderten Warenaustausch zerstören, wenn man eineTaktik , wie die italienische Regierung sie seit anderthalbJahren treibt, ruhig hinnchmen würde .

Freitag den 19 . August 1927

Tagesspiegel
Nach Abschluß der Untersuchung gegen die ungetreuen

Lotteriebeamken Bochm und Schleinstein ist jetzt von der
Staatsanwaltschaft I Anklage erhoben worden wegen Be¬
truges , schwerer intellektueller Urkundenfälschung» Urkunden-
vernichkung und Falschbekundung.

Der deutsche Botschafter v. hösch hatte am 18. August
eine anderthalbstündigs Unterredung mit Poincare . Am
lg . August wird der französische Ministerrat beschließen , in
welchem Umfang die RHÄnlandbesatzuna vermindert wer¬
den soll .

Das Londoner „Daily Lhronicle" will wissen, man spreche
von einer Verminderung um 10 800 Mann . Frankreich
verlange aber , daß alle drei Desatzungsmächte zu gleichen
Teilen sich beteiligen. Das fei unbillig, denn Frankreich
würde ans diese Weise sein Besahnngsheer nur um 9.5 v. H.
vermindern , während England und Belgien ihre Besatzungs¬
stärke um 35 v. H. vermindern müßten.

Neue Nachrichten
Ein Flaggenerlaß des Reichswehrministers

Berlin . 18. Aug . Reichswehrminister Dr . Geßler hat
in einem Erlaß an die Wehrmachksangehörigen vom 15.
August verboten , die schwarzweißroten Farben zu zei¬
gen . wenn nicht gleichzeitig daneben schwarzrokgold gezeigt
wird. Das Verbot gilt auch für private Wohnungen ,
Kranzschleifen usw. An Dienstgebäuden der Reichswehr darf
die Reichskriegsflagge nur ausgezogen werden,
wenn auch die schwarzrotgoldene ausgezogen wird . Reichs¬
wehrgebäude, die an Privatpersonen vermietet sind,
dürfen nur mit schwarzrokgold oder anderen amtlichen Flag¬
gen beflaggt werden . — Der Erlaß wird von einem Teil der
Presse als unglücklich bezeichnet .

Auf eine Anfrage , ob der Flaggenerlaß vom Gesamt-
Kabinett gebilligt worden sei, wurde keine amtliche Aus¬
kunft gegeben .

Englische Wegelagerer im besetzten Gelnet.
Wiesbaden , 18. A^ g. 3n der Rächt zum Sonntag wurde

ein Ingenieur der Firma Dyckerhoff
'und Söhne auf dem

Wege nach Wiesbaden nach dem Mainzer Borort Amöne¬
burg von vier englischen Soldaten um Geld
angehalten . Dieser ließ die Aufforderung unbeachtet,
worauf die Soldaten über ihn herfielen und ihn derart miß¬
handelten, daß er sofort ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen
mußte. Dem Üebersallenen wurden Ahr und Brieftasche mit
Geld abgenommen. Die Täter wurden noch in derselben
Nacht verhaftet . Etwa eine halbe Stunde vor dem Aeber-
fali war auch ein Torwächter der Fima Kalle u . Co . in
Wiesbaden -Biebrich von denselben Tätern zur Heraus¬
gabe von Ahr und Barschaft gezwungen worden.

Besorgnisse in Schanghai
London, 18 . Aug . Die Blätter melden , englische Trup¬

pen haben die Außenlime der Fremdenstadt von Schanghaiwieder besetzt und dis Bahnlinie nach Hangtschau gesperrt.Scharen aufgelöster Truppenteile des flüchtenden Nanking¬heers suchen nach Schanghai zu kommen ; in der Nähe von
Schanghai lagern vier chinesische Abteilungen , die Lebens¬mittel eintreiben . Es seien daher die Freiwilligen der
Fremdenmederlassungen wieder zu den Waffen gerufenworden. Der Oberbefehlshaber , der englische General Dun -
can , sei an Ruhr erkrankt .

Rach einer Meldung aus Schanghai soll General Feng -
lustang den General Tschangkaischek telegraphisch gebetenhaben, den Oberbefehl über die nationalistischen Truppenwieder zu übernehmen, da nur er imstande sei , Nankingund Schanghai vor den Nordtruppen zu rekten .

Der Raub des deutschen Eigentums in Neuguinea
Melbourne . 18. Aug. Der australische Erstministsr Bruce

gab bekannt , daß man für weitere 193 ehemalige deutsche
Besitztümer in Neu -Guinea Angebote erhalten habe, von
denen 21 abgelehnt worden seien . Die angenommenen Ange¬
bote beziehen sich auf 66 Pflanzungen und der Berkaufs -
werk betrage insgesamt 1 227 000 Pfund Sterling , der mit
den früheren Verkäufen zusammen eine Summe von
3 346 000 Pfund Sterling ergibt.

Der WelLflugverkehr
Der Pressechef der Deutschen Lufthansa, Dr . Heinz

Orlovius , schildert in den Deutschen Verkehrsblättern die
Stellung Deutschlands im kommenden Welkluftverkehr .
Wettluftverkehr , so führt er aus , ist heute das Ziel aller
Luftsahrkinteressenken , nachdem Deutschland den Gedan¬
ken, das Flugzeug im Frieden als Verkehrsmittel zu ver¬
wenden , ständig verfochten hak. Nach dem Ausspruch des
Chefs der englischen Zivilluftfahrt , Sir Sefton Branker , istBerlin das « Lustkreuz Europas "

. Weiter gefaßt ist nicht
vvr Berlin, sondern aam Deutschland das Herzland der
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Alten Welt und damit Transitland für alle wichtigen Luft¬
wege . Ziel der deutschen Luftverkehrspoli¬
tik war von Anfang an die Schaffung eines einheitlichen
europäischen Lustverkehrsnetzes durch Aebereinkommen mit
den Luftverkehrsgesellschaften der Nachbarländer . Die Lust¬
verkehrsbeziehungen zwischen den europäischen Gesellschaften
haben ihre privakwirkschaftliche Grundlage in der Iaka
(International Air Traffic Association ) gefunden, der die Ge¬
sellschaften aller Luftverkehr treibenden Länder angehören»
In England besteht die Imperial Airways , die den Ver¬
kehr zwischen London und Amsterdam, Köln und Paris
unterhält , in Frankreich unterhält Farman den Ver¬
kehr mit Deutschland und Holland, Air Union nach England ,Latecoere nach den Kolonien, Cidna nach dem Balkan . In
Holland und Belgien bestehen je eine , in der
Schweiz zwei Gesellschaften , deren eine der bekannte
Flieger Mittelholzer leitet. Sie unterhalten hauptsächlich den
Verkehr mit Deutschland und Frankreich. Auch inSpanien
und Italien bestehen Gesellschaften , Wien und Buda -
p e st sind die Standorte der österreichischen und ungarischen
Verkehrsgefellschasten , auf dem Valka '

n sind schwache An¬
sätze, Polen allein hat noch keinen Anschuß an das mittel¬
europäische Netz gesunden. In Räterußland bestehenvier Gesellschaften , darunter die Deruluft , an der die Deutsche
Lufthansa . beteiligt ist . Nach Stockholm und Kopen¬
hagen führen von Mitteleuropa alte Luftwege, wie setzt
auch Oslo und Berlin eine Luftoerbindung haben. Wie
im europäischen, so wird Deutschland auch im Konti¬
nentluftverkehr eine führende Rolle spielen . Nord¬
amerika besitzt zurzeit einige von Privatgesellschaften be¬triebene Luftverkehrslinie, ebenso Südamerika ; in
Asien zeigen Persien und Afghanistan Interesse ,
nach Afrika führen einige französische und belgischeKoloniallinien . Ueberall also wachsendes Interesse , es fehlen
nur noch die großen Luftverbindungen von Kontinent zuKontinent , aber sie werden bereits vorgezeichnet durch kühne
Rekordflüge und planvolle Expeditionen: die Ozeanflüge als
Beispiel der ersten , die Ostasienexpedition der Deutschen Luft¬hansa als Beispiel der zweiten Art . Von Europa wird über
den Atlantik eine Flugverbindung nach Nordamerika
eingerichtet werden . Quer durch Nordamerika führt heute
schon eine Fluglinie nach San Franziska (das der
Ausgangspunkt der Linie über den Stillen Ozean sein
dürfte) , die sich voraussichtlich auf den Hawaiinsen teilen
wird , um einerseits nach Tokio und Peking , anderseits
nach Australien zu führen . Damit würde der Flugkreis
um die Erde geschlossen sein . Eine zweite transatlantische
Linie wird von Europa nach Südamerika führen . Hier
hat der spanische Major Franco Schrittmacherdienste ge¬
leistet , und zwar mit einem deutschen Dornier -Wal -Boot.
An der Westküste werden regelmäßige Flugverbindungen
nach San Franziska und Neuyork eingerichtet werden. Der
Flug des ehemaligen Reichskanzlers Dr . Luther von Buenos
Aires nach Rio de Janeiro im Herbst vorigen Jahrs dürfte
hierfür der Vorbote sein . Von Europa in südlicher Richtung
erwähnenswert ist die Cngland - Jndien - Linie , von
der das Teilstück Aegypten—Indien bereits in Betrieb ist.
Von Kairo wird die Transasrikaverbindung nach Kapstadt
ausgehen , auf der Mittelhozer in diesem Frühjahr den ersten
Flug ausführte . An der Weiterführung der Jndienstrecks
nach Australien sind England und Holland interessiert,
dessen Pilot Geysendorffer kürzlich aus Batavia in Nieder-
ländisch -Jndien wieder in Amsterdam eingetrofsen ist.

Württemberg
Stuttgart . 18 . August.

Ehrenmal des würki . Landsturms . Am 16 . Oktober
wird im Ehrenhain des Stuttgarter Waldfriedhofs ein Ehren¬
mal für die mehr als 1000 Gefallenen des gesamten wörtt .
mobilen Landsturms enthüllt werden . Die Einweihung selbst
findet im Waldsriedhof vorm . 11 Uhr statt ; von nachmittags
3 Uhr ab treffen sich die Kameraden zu einer geselligen Ber¬
einigung in der Liederhalle. Landstürmer , ehret Cure Toten,
pflegt dis Kameradschaft! Am Landsturmtag , Sonntag , den
16. Oktober 1927 darf kein Landsturmmann fehlen !

Winterbetrieb in der Stadlhalle . Die Ausstellungs- und
Tagungsstelle hat mit dem Berliner Großunternehmer Max
Knaak , dem auch der Betrieb der Jahrhunderthalle Bres¬
lau übertragen ist , auf eine Reihe von Jahren einen Ver¬
trag über den Winterbetrieb in der Stadthalle Stuttgart ge¬
schlossen . Gegenstand des Vertrags ist die Abhaltung voic
sportlichen , künstlerischen , wissenschaftlichen oder geselligen
Veranstaltungen , sowie von Vorträgen ernster und unter¬
haltender Art . Die Zulassung von Zirkusunternehmen be¬
darf jeweils besonderer Verständigung .

Einer , der das Gedächtnis verloren hat . Ein Hilfsarbeiter
is Wangen verzechte in Gemeinschaft seines Bruders in
ner Nacht seinen ganzen Zahltag im Betrag von 38 in
rrschtedenen Wirtschaften. Um sich weitere Mittel zu ver¬
haften, wurde beschlossssen , in eine Verkaufsbude Ecke Villa-
nd Cannstatterstraße einzubrechen. Da aber in der Bude
wiederholt Einbrüche gemacht wurden , schl -esen der Bester
nd seine Frau zum Schutz in der Bude. Als die Einbrecher



machen, ober es wird alles zusammengeschlagen ! Der Be¬
sitzer aber nahm sich den Hilfsarbeiter vor und verhaute ihn
windelweich , der Bruder entfloh . Der Haupttater — der
andere ist verschwunden — wollte sich in der Verhandlung
vor dem Schöffengericht an nichts mehr erinnern : er habe
infolge der Schläge „ das Gedächtnis verloren . Immerhin
kam der Bursche mit der milden Strafe von 2 Monaten
Gefängnis davon .

SkuttFark . 18. Aug . L o tt e r i e g lü ck. Am ersten
Ersatzziehungstag der fünften Klasse der Preußisch -Süd¬
deutschen Klassenlottere fiel ein Gewinn von 10 000 -1t aus
Nr . 9056 nach Württemberg .

Einspruch gegen das Kriegsschäden - Schlußgeseh . Der
Verband Württ . Bankiers hat gegen das Kriegsschäden -,
schlußgesetz , insbesondere insoweit es die Wertpapiergeschä -
digten betrisst , Verwahrung an maßgebender Stelle ein¬
gelegt .

Arbeitsmarktlage im Arbeitsnachweisbezirk Stuttgart .
Die Arbeitsrnarktlage im Arbeitsnachweisbezirk Stuttgart
hat sich gegenüber der Vorwoche wenig verändert . Am
10. August waren es 1245 Erwerbslosenunterstützungssmp -
fänger und am 16 . August 1237 . In der Krisenfürsorge stan¬
den am 10. August 833 und am 16 . August 821 ..

Die Sleuerleiskung in Deutschland 1913 usid 1925 . Nack
der kürzlich vom Stak . Reichsamk veröffentlichten umfang¬
reichen Finanzstatistik , die allerdings nur bis in das Jahr
1925 reicht , ergibt sich , daß auf den Kopf der Bevölkerung
im 5ahre 1913 insgesamt 70,21 Mk . , im Jahre 1925 dagegen
159,20 Mk . Steuern entfallen sind. Der Betrag umfaßt
die gesamten Skeuerabgaben , also auch die Steuern der
Länder und Gemeinden . In der Zwischenzeit haben sich
einige Steuersätze , so die der Umsatzsteuer und die der
Hauszinssteuer , verändert , doch ist die Verschiebung im gan¬
zen unwesentlich .

Landesverband für Bienenzucht. Im Gartensaal des
kath . Vereinshauses St . Vinzenz tagte die Vertreterversamm¬
lung der Bezirksvereine des württ . Landesvereins für Bie¬
nenzucht unter dem Vorsitz von Oberlehrer Lupp - Weinsberg .
Als einheitlicher Honig - Richtpreis wurde 2 Mark pro Pfund
festgelegt . Von allen Seiten wurde auch 1927 wieder als ein
Mißjahr für den Imker bezeichnet und Prof . Dr . Koch wies
auf den erschreckenden Rückgang der Bienenzucht in
ganz Deutschland hin (über eine Million Völker ! ) und be¬
tonte , daß darin eine Gefahr für unsere gesanite Volkswirt¬
schaft, besonders für unsere Landwirtschaft und unseren
deutschen Obstbau liege .

Vorsicht beim Austausch von Zahlungsmitteln . Am
16. August hat ein vermutlich aus auswärts zugereister Be¬
trüger mehrere Stuttgarter Ladeninhaber , Bäcker , Metzger
und Kolonialwarenhändler durch die sogenannte Brief¬
falle geschädigt. Der Betrüger bat , nachdem er eine
Kleinigkeit gekauft hatte , ihm gegen Silbergeld einen
Zwanzigmarkschein zu geben , den er in einem eingeschrie¬
benen Brief wsgschickön wolle . Den empfangenen Zwanzig¬
markschein verschoß er vor den Augen des Ladeninhabers
in einem Briefumschlag . Beim Zählen des Silbergeldes
ergab sich , daß zwei Mark fehlten . Der Betrüger nahm nun
die 1§ -N wieder an sich und ging mit dem Bemerken , er
wolle das fehlende Geld bei einem in der Nähe wohnenden
Bekannten holen , den Brief mit dem Zwanzigmarkschein
lasse er inzwischen da , weg . Unterdessen hatte er aber den
Brief , in dem er den Zwanzigmarkschein verschlossen hatte ,
mit einem gleichartigen andern , der nur einige Stücke Papier
enthielt , vertauscht . Da dieser ' mit Aufschrift und Frei¬
marken versehen war , blieb er zunächst uneröffnet , erst als
der Kunde allzulange auf sich warten ließ , wurde der Brief
geöffnet und der Betrug entdeckt. Schwindeleien dieser Art
sinh in letzter Zeit nicht vereinzelt geblieben . Es empfiehlt
sich deshalb , beim Austausch von Zahlungsmitteln besondere
Vorsicht walten zu lasten .

Aus dem Lande
Eßlingen , 18 . Aug . Entgleist . Von dem heute früh

kurz vor 7 Uhr von Stuttgart her in die hiesige Station
einfahrenden Personenzug nach Plochingen sind beim Pas¬
sieren der Weiche unterhalb des Bahnhofs der letzte Per¬
sonenwagen und der Packwagen entgleist . Beide Wagen
standen mit einem Teil außerhalb des Gleises , zwei Räder
des Packwagens haben sich etwas in den Boden eingebohrt .
Der Verkehr erleidet durch das Vorkommnis , dessen Ursache
noch der Aufklärung bedarf , keine Unterbrechung .

kicchheim a . R ., 18 . Aug . Brückenerbreiterung .
Die Ausbesserungs - und Erbreiterungsarbeiten der Neckar¬
brücke sind nun soweit vorangeschritten , daß etwa zwei

Drittel dieser schwierigen Arbeiten vollendet sind . Die er -
breiterte Brücke macht nun auf den Beschauer einen sehr
guten Eindruck .

Lreglingen OA . Mergentheim , 18. Aug . Funde . Aus
Anlaß der Wasserleitungsgraburacn innerhalb der Stadt
kamen zwischen Stadtkircke und Stadtpfarrhaus eine Reihe
von Skeletten zutage . Zwei Schädel hatten Stirnschmuck ,
aus bronzenem Blech gestanzt , bestehend aus vielen kleinen
quadratischen Blättchen . Ferner fand man bei den Gra¬
bungsarbeiten am Rathaus auch die Grundsteinlegungs -
Urkunde des Ratbaus - Neubaus , die im Jahr 1739 stattfand .
Im Innern des Behälters lag eine wohler bastene Münze
in Gestalt eins silbernen Talers vom Jahr 1727 . Er trägt
das Bild des damaligen Landessürsten von Brandenburg -
Ansbach , des Markarafen Earl Wilhelm Friedrich .

RenMngen . 18 . Aug . E h r e n s e n a t o r . Bei dem 400
Jahr -Jubiläum der Universität Marburg wurde die Würde
eines Ehrensenators u . a . dem dortigen Verlagsbuchhändler
Gottl . Braun , Inhaber der bekannten Noa Gottfr . Elwert '-
schen Universitätsbuchhandluna , verliehen . Braun wie
sein Onkel Clwcrt , stammen beide aus Reutlingen .

Rottweil . 18 . Aug . Von der Lokomotive er¬
faßt wurde ein Ausseher beim Wallendinger Bahnbau .
Ei trug innere Verletzungen davon , die seine Ueberführung
ins Krankenhaus nach Rottweil notwendig machten .

Alm . 18 . Aug . Verhaftung ein es Einbrechers .
Am letzten Sonntag hat die Polizei den letzten der vier ju¬
gendlichen Einbrecher . Hans K . , der bei dem nächtlichen Zu¬
sammenstoß mit der Polizei entkommen war , festgenommen .
Der Bruder des Verhafteten h-at sich bekanntlich bei dem
Zusammenstoß durch einen Schuß selbst getötet .

Illerrieden OA . Laupheim , 18. Aug . Erstickt . Der
led . 46 I . a . Geora Dilger erlitt in der Scheune einen evilep -
tischsn Anfall : er stürzte in einen Haufen Häcksel und erstickte .

wain . OA . Laupheim , 18. Aug . Sibichweg . Das
Freiherrlich von Hermannsche Forstamt Wain hat zum
bleibenden Gedächtnis an den zu Dietenheim im Ruhestand
verstorbneen Revierförster Sibich , der 40 Jahre lang in
vorbildlicher Weise die Wainer Herrschaftswaldungen ver¬
waltete , der Verbindungsstraße zwischen der Waldabteilung
Schweinmädle und der Valzheimer Straße den Namen
Sibichweg gegeben und entsprechende Orientierungstafeln
anbringen lassen . ,

Königseggwald OA . Saulgau , 18 . Aug . Einen Hilf¬
losen beraubt . Auf der Straße Oberwaldhausen —Ried¬
hausen stürzte ein hiesiger Bürger vom Rad und blieb be¬
wußtlos liegen . Bis sein Begleiter Hilfe herbeigeholt hatte ,
wurden dem Bewußtlosen von einem Unbekannten 70 Mark
Bargeld aus der inneren Juppentasche geraubt .

Friedrichshafen . 18. Aug . Erhitzte Gemüter .
Dienstag abend kam es zwischen dem Handelsmann Pfaus
und seinen drei Söhnen und dem Händler Ehrenbogen !ru
„Löwen " zu Streitigkeiten , die sich vor dem Wohnwagen
des Ehrenbogen zu Tätlichkeiten auswuchsen . Ehrenbogen
schoß den alten Pfaus in den Arm und der Schütze erhielt eine
größere Stichverletzung . Beide liegen nun im Krankenhaus .

Lridwegsbnrg . 18 . Aug . Z i g a r e k k e n d i e b st a h l . Auf
raffinierte Weise hat ein junger Reisender einem hiesigen
Geschäftsmann 5 Mille Zigaretten aus dessen Laden heraus
entwendet . Vor den Augen eines 14jährigen Mädchens ,
das den Laden zu hüten hakte, wurde der Diebstahl ver¬
übt : der Täter ließ sich dabei eine Schachtel und eine Schnur
geben , damit er seine Diebesbeute einpacken konnte . Nach
verübter Tat begab er sich zum Bahnhof und ließ sich von
dort mit einem Mietsauto nach Asperg und Markgröningen
führen , wo er die Zigaretten absetzke . Die Diebesbeuke
konnte znm größten Teil wieder beigebracht werden . Der
Täter ist bis jetzt noch flüchtig.

Bietigheim , 18 . Aug . Falsche Zweimarkstücke .
Zurzeit sind wieder gefälschte Zweimarkstücke im Umlauf .
Dieser Tage wurde ein solches am Kassenschalter einer hie¬
sigen Bank festgestellt.

Ealw , 18 . Aug . 16 Hunde erschossen . Im Ober¬
amtsbezirk mußten bisher 16 Hunde , darunter wertvolle
Tiere , von der Landjägermannschaft erschossen werden , da
ihre Besitzer gegen die bekanntgegebenen Bestimmungen ver¬
stoßen hatten , indem sie die Hunde frei herumlaufen ließen .

Baden
Vforzheim . 18. Aua . Kurz vor dem Passieren des Schnell¬

Die Windegghimerin .
Roman dem Hochtal von Wolsgang Kemter.

i Copyright by Greiner L Comp . , Berlin W 30.
Nachdruck verboten .

3 . Fortsetzung .
Ties war der Leuknerhof , wohl das stattlichste An¬

wesen im Dorfe . Breit und behäbig stand das große
Holzhaus mit dem weit ausholenden Dache mitten in
grünen Matten , ein Bild dev Wohlhabenheit , aber auch
rastloser Arbeit und nimmermüden Fleißes .

T -er Bescher , Lukas Leukner , stand in Hemdsärmeln
vor dem Hause und sah dem Viehtränken zu . Lukas
Lecrkner war ein rüstiger Fünfziger , mit grauen Haaren ,
aber blühendem Aussehen , groß und breit , so behäbig
wie sein Hof . Aus dem breiten , roten Gesichte blitzten
ein Paar graue Angen herrisch und stolz. Der alte
Leukner hatte nicht viel Freunde im Dorfe , er ,cherte
sich nicht darum , und den Leuten war er zu hochfahrsnd ;
die freien Bauern , die hier in den Bergen saßen , und
mochten es noch so arme Teufel sein, vertrugen dieses
halb herablassende , halb geringschätzige Wesen schlecht , in¬
des wagte es keiner, sich mit dem wohlhabenden Manne
in offene Feinoschaft zu setzen .

Als Brigitta den Hof betrat , wendete sich Lukas
Leukner ihr mit einer kurzen , ruckartigen ihm eigenen
Bewegung zu und sah sie, ohne zu grüßen , mit seinen
scharfen Augen srageuo an :

„Grüß Gott , Leukner , hast aber a schönes Vieh/ '
Der Bauer brummte nur einen fast unverständlichen

Gegengruß .
„ Wenn du Zelt hättest, " fuhr Brigitta fort , ohne sich

durch das unfreundliche Verhalten beirren zu lassen , „so
möcht ich was reden mit dir ."

„ Mit mlr ?" erstaunt und hochfahrend klang die Frage .
„Ja , mit dir . Es gilt , eine alte Rechnung quitt zu

machen ."
Jetzt eist wendete stH Lukas Leukner Brigitta ganz

zst, maß sie nochmals mü einem erstaunten , aber lange

nicht mehr so geringschätzigen Blick und sprach dann kurz :
„Komm in die Stube .

"
Im Flure hantierte die Leuknerin , eine große , blasse

Frau .
„Schau , die Windeggerin, " sprach sie, „du bist ein

seltener Gast ."
„I komm nit viel tns Dorf und Hab dahoam Arbeit

gnua ."
Ter Bauer hatte die Tür zu dem Wohnzimmer geöffnet

und war eingetreten . Auf der Schwelle wandte er sich
um und sagte : „So , da komm herein ."

„ Leukner, " sprach drinnen Brigitta , als sie sich am
Tisch niedergelassen hatte , „wie Vater und Mutter g ' stor-
ben sind und unser Hoamtle verkauft ist worden , da hat
der Erlös nit gereicht , um alle Schulden zu zahlen .
I Hab mir aber heilig vorgenommen , wenn 's mir je ein¬
mal möglich sein sollt, dies später zu tun , obwohl i nit
dazu verpflichtet wär . Aber dös soll nit an unserem
Namen haften , und Vater und Mutter sollen in aller
Ruhe schlafen . Freilich hat 's lange gedauert , bis mir
dös gelungen ist, denn mei freie Zeit war knapp , viel
verdienen Hab t neben der Hausarbeit nicht können . Seit
Jahren Hab t jede freie Stund , im Winter oft bis spät
in die Nacht , gestickt und nach und rmch so viel zusamnien -
gebracht , daß i Schulden zahlen kann . Meinem Buben
nimm i nix , dös Geld Hab i allein verdient . Mit
den kleinen Posten bin i scho länger fertig , als letzter und
größter Schuldner kommst du heut dran , Leukner , du
hast aus unserem Hof a Pfandschuld g ' habt , die beim
Verkauf nit deckt worden ist. Sei so gut und rechne mir
ans , was die Schuko samt den Zinsen ausmacht ."

„Ah , da schau her, " sprach der Leukner , sonst nichts ,
aber in diesen Worten lag mehr , als in dem längsten
Satze . Dann sagte er kurz : „Windeggerin , dös ist schön
von dir . Besser könnt ma 's Andenken der Eltern nit
Hochhalten. Alle Achtung . Hundertundfufzig Gulden Hab
i damals einbützl ."

„Und oie Zinsen ?" fragte Brigitta .
„Von denen reden wir nit , i bin sroh , daß i' s Kapital

tmederkrieg ."
Brigitta nahm jetzt aus ihrer Geldtasche , die sie in

der Hand getragen hatte , mehrere Banknoten und zählte

zugs 149' Wildbad - Pforzheim sah der Führer des den Schnell¬
zug kreuzenden Personenzuges 965 hinter der Station Ro¬
tenbach auf dem Schnellzugsgleis einen kleinen Buben sitzen ,
der sich an der Schiene festhielt . So laut er konnte rief er
dem Kleinen zu : „Gehst du weg !

" Darauf ließ sich das Kind
los und legte sich , als der Schnellzug nur noch 3—-4 Meter
entfernt war , neben das Gleis . So ging der Zug vorüber ,
ohne daß dem Kinde das Geringste geschah.

Ein von Stuttgart kommendes Personenauto überfuhr
den 62 I . a . Gärtner Robert Heyd von Sindelfingen , jetzt
in Niefern wohnhaft . Der Mann erlitt dabei einen Bein¬
bruch und mehrere Ouetschungen und mußte mit dem Sani -
tütsauto ins hiesige Krankenhaus eingeliefert werden .

Nlingolsheim ( bei Bruchsal ) , 18 . Aug . Das zweieinhalb¬
jährige Kind des Rudolf Kästet trank nach dem Genuß
türkischer Kirschen Wasser . Es erkrankte und starb nun nach
etwa achttägiger Krankheit infolge innerlicher Verbren¬
nungen .

Heidelberg , 18 . Aug . Das Grabmal des Dichters
Johann Heinrich Boß in Heidelberg hat so stark
unter Verwitterung gelitten , daß sich der Stadtrat entschloß,
einen neuen Grabstein Herstellen zu lassen , in Größe und
Ausführung wie der alte , der nun schon über 100 Jahre die
letzte Ruhestätte des Dichters und Uebersetzers der Werke
Homers bezeichnet.

Kloster Lobsnfeld bei Heidelberg , 18 , Aug . Am Dienstag
verschied nach nur ganz kurzer Krankheit der Gastwirt und
Mühlenbesitzer Heinrich Holdermann . Der Verstorbene
war eine bekannte Persönlichkeit . Ueber zwanzig Jahre
war er 2 . Vorstand des Kriegerbunds . 1919—1926 gehörte
er als Vertreter der Bürgerpartei dem Gemeinderat an .
In der evang . Gemeinde verwaltete er die Kirchenkasse.

Dillingen i . B . , 18. Aug . Nach Verübung von Untreue
und Urkundenfälschung flüchtig gegangen ist von hier der
led . 27 I . a . Buchhalter Leodogar Schnble von Oberschopf¬
heim , zuletzt hier im Lebensmittelgeschäft Leu und Bottling
beschäftigt . So weit bis jetzt festgestellt ist , handelt es sich
um einen Betrag von 2075 Mark . In der Begleitung des
Flüchtlings befindet sich die Kellnerin Anna Erhardt aus
Friedrichshafen , zuletzt in Schwenningen wohnhaft . Schuble
soll sich nach Berlin gewandt haben .

Hüfingen bei Donaueschingen , 18. Aug . Dienstag nach¬
mittag geriet das Händlerehepaar Arthur Bott mit einem
Händler aus Schlesien namens Wilhelm Schneider in Streit ,
in dessen Verlauf Bott das Messer zog und Schneider einen
lebensgefährlichen Stich beibrachte . An einem Aufkommen
Schneiders wird gezwerfelt . Der Täter wurde verhaftet .

Skaufen , 18 . Aug . Bei der Rückkehr vom Staufener
Zunftfest verunglückte das Auto des Herrn Vrughammer
aus Krozingen , indem der Chauffeur beim Rinderlehof gegen
einen Baum fuhr . Der Chauffer wurde erheblich verletzt ,
der Mitfahrende kam mit leichteren Verletzungen davon .
Das Auto wurde vollständig zertrümmert .

Lokaies .
Wildbad , den 19 . Aug . 1927 .

85 -jährig . Letzten Dienstag durfte Herr San .-Ral
Or . Haußmann seinen 85 . Geburtstag feiern . Der Lieder-
kranz Wildbad ließ es sich nicht nehmen , seinem verehrten
Ehrenvorstand und Senioren des Vereins in Calmbach ,
wo er seinen Wohnsitz hat , mit einem Ständchen zu erfreuen .
Der Vorstand , Herr Hauptlehrer Pfau , sprach ihm in einer
kurzen Ansprache , die Glückwünsche des Vereins aus .
Sichtlich gerührt und mit warmen Worten dankte der
rüstige Jubilar . — Möge der alte Herr noch lange gesund
und rüstig bleiben !

Sonderzug . Für die Besucher des Zirkus Krone in
Pforzheim verkehrt am Samstag den 20 . ds . Mts . ein
Sonderzug von Pforzheim nach Wildbad mit Halt auf
den Zwischenstationen , Pforzheim ab 23 .30 , Wildbad an 0 .19 .

Landeskurtheater . Heute Freitag abend um 8 Uhr
gelangt das immer beliebte Lustspiel »Die fünf Frank¬
furter " von Carl Rößler in der Neueinstudierung zur
Aufführung . — Samstag abend 8 Uhr kommt Ralph
Benatzky mit seiner ausgezeichneten modernen Wiener
Tanz - und Schlageroperette »Adieu Mimt "

zu Wort . Die
Hauptrollen sind besetzt mit : Damen : Friedrich , Krauß ,
Luber , Herren : Bauer , Gras , Scharnagl . — Sonntag

I abend 7V- Uhr geht der Operetten - Welterfolg »Die Zir -

jie vor dem Lenlner aus den Tisch.
„Dreihundert Kronen, " sagte sie . „Da wär das Geld .

I bitt um a Bestätigung und dank für den Zinsnachlaß .
"

Langsam und bedächtig zählte Lukas Leukner die Bank¬
noten , dann erhob er sich , trat an den altmodischen
Sekretär , der im Zimmer stand , schloß ihn auf , kramte
in verschiedenen Laden , zog endlich Papier , Tinte und
Feder hervor und schrieb mit steifer, ungelenker Hand
die Quittung . Dann trat er wieder zum Tische

"
und

reichte sie Brigitta , die sich bereits erhoben hatte .
Tie junge Frau faltete das Papier , nachdem sie es

durchgelesen hatte , zusammen und schob es in die Tasche .
Währenddem sprack Lukas Leukner : „Ich dank dir . Bist
a braves Weib und a brave Tochter ."

Brigittas Wangen färbten sich rot , dann erwiderte
sie, ihren klaren Blick fest ans den Bauer gerichtet : „Leuk¬
ner , i bin froh , daß i die paar Posten , die damals übrig¬
geblieben sind, abzahlen Hab können , Vater und Mutter
haben in ihrem Leben nie viel Glück gehabt . Dä Armen
haben sich von früh bis spät abgerackert und abgeschnn -
den, aber es war koa Segen in unserm Haus . Miß¬
ernten , Krankheit im Stall , dann sind beide selber krank
worden , kurz , es ist nix verschlampt und verschleudert
worden , es ist nur dös viele Unglück, das uns troffen
hat , schulo , daß damals verkauft hat werden müssen .
Es ist dort viel geschimpft worden über mein armen
Vater , aber schuld ist er nit gewesen."

Lukas Leukner , der herrische , stolze Großbauer , schlug
bei diesen Worten den Blick zur Seite , er , der in seinem
Leben nie unsicher war , kämpfte jetzt mit einer sicht-
lichen Verlegenheit , denn er fühlte sich von Brigittas
Worten getroffen .

Ja , obwohl hundertfünfzig Gulden ein Pappenstiel
für ihn waren , so hatte ihn der Verlust dieses Geldes
damals maßlos geärgert , so daß er , als Brigittas Vater
gestorben war , kein gutes Haar an dem Toten ließ . Da¬
von halte Bnchtta iedeiitalls erfahren , und ihre Wort «
waren in -»>

'
: > - n ^ ->» - tt -ch für den Leukner gewesen.

(Fortsetzung folgt . ) ^



kusprinzessin " von Emmerich Kalman mit Ria Mabeck
in der Titelpartie zum 10. Male in Szene .

'
Ist die Bubikopfsteuer gesetzlich zulässig? Bekanntlich

ist in einigen deutschen Städten erwogen worden, eme -Suvi-

kopfsteuer einzuführen. Auf eine Anfrage hat das Neichs-

finanzministerium den Bescheid gegeben , daß es keine Em-
wendunoen erheben würde, da keine gesetzliche Bestimmung
einer solchen Steuer enlgegenstehe . Gesetzlich ^ann eine Ge-

meinde alle Steuern einführen, die nicht gegen ^ eichsgese^ e
verstoßen , und die nicht vom Reich beansprucht .

werden,
vorausgesetzt , daß die Aufsichtsbehörden ste genehmigen. Es
dürste aber anzunehmen sein, daß die Bubikopfsteuer von
den Aufsichtsbehörden nicht genehmigt wird , da ihre Durch¬
führung zu schwierig ist und der Ertrag kaum den Er-

Wartungen entsprechen wird . Gedacht ,si die Steuer als
Lurus-steuer . Steuerpflichtig ist nur die Frau , der Eyemann
haftet für diese Steuer nicht , sein Vermögen ist also für
die Steuer nicht pfändbar .

Die Gemeinde Schönau in der Rhön hak auf den
Bubikopf bereits eine Steuer gelegt . Steuerfrei bleibt er
bis zum zweiten Fortbildungsschuljahr ! von da ab bis zum
20. Lebensjahr sind (rückwirkned vom 1 . Januar 1927 ) 20
Reichsmark , vom 30 . Lebensjahr ab 30 Mark zu entrichten.
Wer bis zum 30 . Jahr sich, die Haare wieder nachwachsen
lassen will , bekommt die Hälfte der Steuer herausbezahlt.
Vom 30 . Jahr an wird nichts mehr zurückvergütek . Die
Bubiköpfe haben sich innerhalb vier Wochen beim Ge¬
meindekassier zur Steuer anzumelden.

Eine Gemeinde in Ostpreußen hat eine gestaffelte Bubi -
Kopfsteuer eingeführk . Der preußische Innenminister hat aber
bekannkgegeben , daß die Gemeinden gehalten seien , derartige
Steuerp

'
läne ihm vorher zur Genehmigung vorzulegen.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Todesfall. In London ist Oyden Armour aus Lhikrago,

der Inhaber vieler großen Schlachthäuser und Fleischwaren¬
fabriken und vielfacher Dollarmillionär, an typhöser Er¬
krankung gestorben . ^ '

Amerika öder Solumbia ? Die alte Frage , ob der große
Erdteil umgetauft werden soll, wird neuerdings wieder be¬
sonders in Mittel - und Südamerika erörtert , wo man es als
ungereimt empfindet, daß die große Republik des Nordens
den Namen Amerika fast ausschließlich für ihr eigenes Gebiet
in Anspruch nimmt . Die Vereinigten Staaten , meist von
ihren eigenen Bewohnern kurzweg U . S . bezeichnet , könnten
sich ja mit diesem Namen begnügen ; aber die Tatsache , daß
sie in der ganzen Welt schlechtweg als „Amerika"

, und ihre
Bewohner als „Amerikaner" bezeichnet werden , läßt sich
nicht aus der Welt schaffen. Der Name wird ihnen unaus¬
rottbar archäbgen , ebenso wie den Indianern der ihrige, ob¬
wohl sie nichts mit Indien gemein haben. Der Zufall , daß
die ersten Entdecker des großen Erdteils nach Indien ge¬
kommen zu sein glaubten, gack ihnen den Namen , ebenso wie
der gesamte Erdteil nach dem sonst wenig bedeutenden
Amerigo Vespucci benannt wurde , dessen Schriften
sich zufällig mit dem noch namenlosen Land befaßten und ge¬
rade^ der Zeit bekannt wurden , als die neue Entdeckung in
der Welt Beachtung fand . Wird aber eine Namensänderung
beschlossen, so kann der Erdteil nur nach seinem Entdecker
Kolumbus benannt werden, und die Republik Kolumbia,
die diesen Namen bereits besitzt , wird sich umtaufen müssen
und mit dem Gedanken trösten, daß sie schon mehrere Male
im Lauf ihrer Geschichte eine Namensänderung ihres Lan¬
des vorgenommen hat . Dis allgemeine Meinung in Süd¬
amerika geht , wie aus Aeußsrungen der Presse und nam¬
hafter Politiker hervorgeht, dahin , daß der Name „Kolum¬
bia" nicht etwa nur dem südlichen Erdteil gegeben werden
sÄle, sondern als die einheitliche Bezeichnung für den
ganzen Erdteil zu gelten habe. Der alte Name könne dann
ruhig den Bewohnern der großen Republik des Nordens als
Regionalname überlassen werden.

Das bolivianische Heer. In Bolivien besteht die allg
meine Dienstpflicht, auch für die Indianer , die ja den übe
wiegenden Teil der Bevölkerung (etwa 1,6 von 2,8 Mi
lionen) ansmachen. In dem gegenwärtigen Indianeraufstar
müssen also Indianer gegen Indianer Kämpfen . Das He
zählt im Frieden 600 Offiziere und 8500 Mann . Es Ai
dert sich in 3 Divisionen mit 9 Infanterie - , 4 Reiter -, 2 A
kilterie - und 2 Pionier - Regimentern . Die Kriegsstärke b
trägt etwa 200 000 Mann . Das Heer ist durch deuksck
Offiziere nach deutschem Muster vorzüglich organisie
und ausgebildek , die Mannszuchk ist gut. Die Infanter
ist eine vorzügliche Truppe . Der körperlichen Ausbildung dl
Jugend für dis Wehrfähigkeit wird große Aufmerksamke
gewidmet. Kaum ein anderes Land hak als Operakionsgebiein so schwieriges Gelände. Die kiefgelegenen Ärwälder d
Quellflüsse des Amazonenstroms gehören zu den heißest !
Landern der Erde, die Puna dagegen, die mit dem Tieftar
durch hohe , stelle Pässe verbunden ist, liegt 4000 Met
hoch . Einmal legte eine größere Truppenabkeilung i
im Schneesturm der Kordilleren in 12 Tagen 400 Km . , eilandere gar 650 Kilometer (54 Km . täglich ) zurück.
. Kalisckmtze in» Toten Meer? Zu der von dem amer
konischen Ch^m .ker Norton aufgestellten Behauptung , dcdas Tote Meer ungeheure Vorräte an Kali usw . berge, wii

SaHverständigen der deutschen Kali-Industrider das Wasser des Toten Meers selbst untersucht hak gschrieben : Das Wasser des Token Meers ist nahezu gsatngk an Kochsalz. Daneben enthält es noch Chlorma
nesium , wenig Chlorkalium und einige andere Salze. Bo
schlage, aus dem Token Meer Kali zu gewinnen, sind Iah
- wenigen Jahren noch hak eine englische Gl
lelkschafk die Frage studiert, ist aber zu der lieberzeuqur
gekommen , daß dis Gewinnung unwirtschaftlich sei

Kaligewinnung soll erfolgen in flachen , durch eir
Lonschlchk undurchlässig gemachten , großen Erdbecken , aa,
ähnlich w -s bei den Meeressalinen , wo Meerwasser duvdis Sonnenbestrahlung verdunstet wird . Bei der KalifabrKation am Token Meer würde aber die Herstellung von Ka
nicht ganz so einfach sein , die Verdunstung müßte mehrfa
unterbrochen werden. Es würde gewonnen eine große:

sehr unreinen Steinsalzes , eine verhältnismäßig gleines niedrigprozentigen Düngesalzes, un
ems chlormagnesiumhaltige Endlange, die eineKalis wieder mit ins Meer nimmt. Die Endlaucwerden. Die Bromgewinnung würde ab «teurer werden als der Welkmarkkbrompreis betrüg

To .> 8en : Die Kaligewinnung a
AEen Meer ist theoretisch möglich, sie würde aber nur einesehr bescheidenen Umfang annehmen können. Die Bromgewmnung ist e,n wirtschaftliches Unding. Der Sachverstärdige sah vor zwei fahren die chemisch - technischen Unterlagedes geplanten enghschen Unternehmens. Es müßten K ,jlsttsrnehmeß Fsächen xvH vielen .Hunderts Ouaüraskilc

Metern zur Verfügung stehen, um eine Produktion zu er-
zielen , die nennenswert ist. Meeressalinen leisten nicht viel.

Gestüksbrand. Die Landwirtschafts- und Gestütsgebäude
des staatlichen Landwirtschaftsguts und Gestüts SchWeig -
rvall bei Wolfratshausen an der Loisach (Bezirk München)
sind am 17 . August nachmittags durch ein Schadenfeuer voll¬
ständig eingeäschert morden. Die Hengste und Rinder konn¬
ten gerettet werden, doch sind sämtliche Maschinen, die
Futteivorräte usw . verbrannt .

Alkerkumsfunde . Bei der Eisenbahnstation Dornegg-
Feistritz (heute italienisch Torrenala und Visterza) bei Fiume
hat eine italienische Forschergesellschaft mit der Ausgrabung
eines etwa 3 000 Jahre alten Friedhofs begonnen. Zahl¬
reiche Gräber , die Schmuck- und Gebr.auchsgegenstände ent¬
hielten, wurden freigelegt. Die meisten Toten scheinen ver¬
brannt worden zu sein . In der Gegend befinden sich viele
Ueberreste von ' Burgen , die vom mächtigen germanischen
Volksstamm der Gepiden (3 . bis 7 . Jahrhundert n. Ehr .) er¬
richtet wurden .

ep. Ileberirittsbewegung unter den Ukrainern . Seit
mehreren Jahren ist unter der ukrainischen Bevölkerung Ga-
liziens eine bedeutsame Uebsrtrittsbewegung zur evange-
tischen Kirche im Gang . Nachdem schon während des Kriegs
durch die nach Rußland verschleppten Kriegsgefangenen An¬
regungen vom russischen Stundismus in das tief religiöse
Volk gedrungen war , brachte ein sehr begabter junger Jurist ,
Roman Morosowitz, der im Jahre 1923 nach gründlichem
Studium des Neuen Testaments übergetreten war , den
Stein ins Rollen . Auf seine Bitte kamen aus Amerika, wo
sich bereits etwa 30 000 Ukrainer an die Presbyterianer an¬
geschlossen haben, einige evangelische Pfarrer ukrainischer
Nationalität und hielten in den Kirchen von Kolomea und
Stanislau Gottesdienste in ukrainischer Sprache , die sehr
stark besucht waren . Seither ist die Uebertrittsbewegung in
vollem Gang . Die übertretenden Ukrainer Galiziens wollen
nicht etwa in der Art der stundistischen Bewegung den Gang
einer Sekte gehen , sondern suchen festen Anschluß an eine ge¬
setzlich anerkannte Kirche . Die Bewegung beschränkt sich nicht
auf die gebildete Mittelschicht , sondern geht in den Bauern¬
stand tief hinein.

Der König Sissrvakh von kambodja , dem französischen
„Schutzstaat" in Hinterindien , ist gestorben . Er wurde im
Jahr 1904 Thronnachfolger seines Bruders Neredom und
hat ein Alter von 87 Jahren erreicht : er war also der älteste
regierende Monarch der Welt . Er lebte mit Pomp und
Prunk zu Phnompenh , der Hauptstadt seines Reichs . Den
größten Teil seines Lebens brachte er im Gefängnis zu,
da er sich mit seinem königlichen Bruder , der sich im Jahr
1860 unter französische Schutzherrschaft begab , nicht ver¬
trug . Früher bildete sein Land einen Teil von Siam .
Sisowath besuchte im Jahr 1906 mit einer großen Anzahl
seiner Gemahlinnen Paris und unterhielt sich mit Präsi¬
dent Falliöres über die Ausbeutung der Mineralschätze von
Kambodja. Er ließ damals zwei seiner Söhne in einer fran¬
zösischen MMärschute . Er hinterläßt 500 weinende Witwen .
Das Nachfolgergesetz von Kambodja bestimmt, daß jeweils
nach dem Tod eines Königs sein Bruder und nicht sein
Sohn den Thron besteige . Das Königsgeschlecht , dem Siso¬
wath entstammte, regiert sei etwa 1400 Jahren über das
Land.

Von der Arbeiterin zur Millionärin . Sie war einst ein«
kleine Modistin, die Helene Thomas , in einem Londoner
Modehaus . Der Inhaber des Geschäftes hörte sie eines Tags
ein Volkslied singen und ließ sie in der Gesangskunst aus¬
bilden. Sie wurde Sängerin . Als solche horte sie einmal
der 68jährige amerikanische Millionär Beaumont in der
Aeolion-Hall in London singen und heiratete sie . Als Braut -
gabe schenkte er ihr die Villa „Eilenroc" am Cap d'Anttbes
(Riviera ), die der vor einiger Zeit verstorbene steinreiche
Pariser Seifenfabrikant Lebaudy , der „Kaiser der Sahara " ,
sich hatte erbauen lassen . Die Villa kostete 17 Millionen
Franken (2,8 Millionen Mark ) und kam mit den Steuern
und Abgaben auf 22 Millionen Franken (3,63 Millionen
Mark ) zu stehen .

Todesfall. In Swinemünde ist der bekannte Kunstmaler
Sascha Schneider aus Dresden gestorben .

Autounfall des Grafen Czernin. Der frühere öster¬
reichisch-ungarische Außenminister Graf Czernin hakte
einen Anfall mit seinem Kraftwagen auf dem Pötschenpaß.
Infolge Versagens der Bremse stieß der Magen gegen eine
Holzhütte und stürzte um . Czernin und seine beiden Söhn -
chen blieben unverletzt, dagegen erlitten zwei weitere In¬
sassen leichtere Verletzungen.

Spritschiebungen. Von den Beamten des Zollgrenzkom-
missariats Berlin wurden bei der Firma Tiepelmann in Ber¬
lin und Küstrin große Mengen von Sprit beschlagnahmt und
die Kausleute G . Tiepelmann und G . Grützebach festgenom¬
men . Im weiteren Verlauf der Ermittlungen wurden bei
verschiedenen Berliner Gastwirten noch weitere größere
Mengen von Sprit beschlagnahmt .

Zuchthaus für einen Brandstifter . Das große Schöffen¬
gericht in Brieg (Schlesien ) verurteilte den Landarbeiter
Hain zu 6 Jahren Zuchthaus , 8 Jahren Ehrverlust und Stel¬
lung unter Polizeiaufsicht. Hain hatte in mindestens drei
Fällen die gefüllten Scheuern von Gutsbesitzern angezündet
um in der entstehenden Verwirrung Diebstähle auszuführen .

Die Waldbrände an der Riviera wüten weiter. Das
Feuer ist bereits in die Gegend von Nizza vorgedrungen .
Auch auf der Insel Korsika ist ein großer Waldbrand aus¬
gebrochen , dem einige Menschen zum Opfer gefallen sind.

Der größte Fisch. Bor einigen Jahren ist ein Nordwal
erlegt worden, der eine Länge von 20 Meter und ein Ge¬
wicht von 3000 Zentnern hatte . Die Haifische erreichen diese
Größe nicht , doch sind auch schon Niesenhaie von 13 Meter
Länge gejagt worden. Blauhaie erreichen aber nur eine
Länge von 3—4 Meter . »

Blau machen heißt, einen Tag durch Nichtstun feiern.
Ursprünglich war einer de " Tage , an dem die Handwerker
in den mittelalterlichen S *adten nicht arbeiteten , der Mon¬
tag vor den Fasten . An diesem Tag wurde der Altar in
den Kirchen mit blauem Stoff umhüllt. Es gab also zu
jener Zeit nur diesen einen blauen Montag . Später bezeich-
neke man als blauen Montag jeden Montag , an dem die
Arbeit ruhte.

L . E . Obstgenuß und Oöftpreife. Wenn von den ein¬
heimischen Erzeuc -erkreisen immer wieder die Forderung an
die Bevölkerung ergeht, das eigene , deutsche Obst beim Ein¬
kauf zu bevorzugen, da sein Genuß aus gesundheitlichen
Gründen nickst genug empfohlen werden kann, so geschieht
dies nicht zuletzt aus der Empfindung heraus , daß es der
städtischen Bevölkerung bei den vielfach äußerst niedrig ge¬
haltenen Erzeugerpreisen leicht möglich sein sollte , recht viel
Obst zu konsumieren. Wie sehr sich aber die Preislage meist
verschiebt , bis Las Obst au den Verbraucher beranüMWt ,

dafür geben derzeit Ke Pflaume « ein Beispiel Der
Schwab . Tgsztg . wird hierüber u . a . geschrieben : „Während
man draußen dem Bauern für diese Frucht Heuer mir 3
und 4 Pfg . für das Pfund bezahlte, suchte ich in Stuttgart
bisher vergeblich ein Geschäft , wo ich Pflaumen unter 25
Pfennig das Pfund kaufen könnte ; dagegen sah ich in
Fenstern Preiszsttel mit 30 , ja einmal sogar 40 Pfg . Wer
verteuert also in diesem Fall das Obst? Wer hat den
größten Nutzen von der Arbeit des Bauern ?"

Die Aster. Der Sommers letztes Blütenkind , die Aster,
beginnt jetzt , sich zu erschließen . Sie verbreitet nicht den be¬
törenden Duft, mit dem ihre schöne Schwester, die Rose , an
heißen Sommertagen Sinne und Herzen berauscht, aber sie
wirkt gleichwohl schön in ihrer zarten Frische und Farben¬
pracht. Vom reinsten Weich bis zum tiefdunklen Lila sind
nahezu alle Farben vertreten , und einzelne Spielarten , wie
z. B . die sogenannten Straußfederastern , wirken mit ihren
gefaserten Blütenblättern ganz ausnehmend schön und vor¬
nehm. Bei der Anspruchslosigkeit der Aster in bezug auf
Kultur , die die denkbar einfachste ist , hat sich denn Ke Aster
auch zahllose Freunde unter den Gartenbesitzern erworben .
Man findet kam ein Hausgärtchen , in dem jetzt nicht einige
Astern blühen und das schon etwas herbstliche Aussehen der
Beete sanft verschönern helfen . Als Schnittblume hält sich
die Aster ziemlich lange , wenn man täglich das Master wech¬
selt, eine Prise Salz hineinwirft und vor jedem neu Ein¬
stellen den Stiel etwas abschneidet . Ein so behandelter
Strauß steht eine volle Woche lang , ohne etwas von seiner
Schönheit und Frische zu verlieren .

Der Walnußbaum . Mährend fast alle heimischen Obst¬
bäume nur bis zu einer sehr eng begrenzten Höhe und Breite
sich zu entwickeln vermögen, erreicht der Walnußbaum eine
Stärke , wie sie sonst nur unseren Zierbäumen zukommt. Eine
Höhe von 15—20 Meter ist keine Seltenheit , und die dicht¬
belaubte Krone breitet sich oft 10—15 Meter aus . Durch
das Wachstum ist auch der Verwendungszweck des Walnuß -
bamns nicht der gleiche, wie dies bei den sonstigen Obsi -
bäumen üblich , sondern er wird außer im Garten und Feld
auch gern als Zierbaum im Park sowie für Baumalleen
verwendet. Ganz besonders ist noch zu bemerken, daß der
Walnußbaum bezüglich der Bodenbeschaffenheit recht an¬
spruchslos ist , da er durch sein tiefgehendes Wurzelwerk
auch in geringeren Böden noch reichlich Nahrung findet.
Am stärksten entwickelt er sich jedoch in tiefgründigem,
lockerem , etwas feuchtem und kalkhaltigem Boden.

Soften der oberamklichea Bekanntmachungen . Der De-
zirksrat G . hat Ke vom Innenministerium vertretene Auf¬
fassung , es sei auf Grund alten Herkommens von ,eher Auf¬
gabe der Amtskörperschaften gewesen , für die Verofsent-
lichung der amtlichen , also auch der staatlichen Bekanm-
machungen auf Kosten der Oberamtspslege zu sorgen, nicht
anerkannt und den Verband um Weiterversolgung der An¬
gelegenheit gebeten . Der Ausschuß des Landesverbands der
Amtskörperschaften beschloß, eine Verpflichtung der Amts-
körperfchaften , die Weiterverbreitung der staatlichen Bekannt¬
machungen durch Ke Bezirksamtsblätter auf Kosten der
Amtskörperschaftenzu besorgen , ebenfalls nicht anzuerkennen
und das Innenministerium unter Bezugnahme aus den Be¬
schluß des Verbandsvorstands vom 30 . April 1924 wieder-
holt zu bitten, eine gesetzliche Regelung der Angelegenheit
so bald als möglich in die Wege zu leiten.

Allerhand vom Apfel . Der Apfel bekommt immer vollere
und rundere Backen und da und dort findet eine frühe Sorte
schon den Weg von lustiger Höhe in die Marktkörbe, in
denen er den Weg alles Fleisches antritt , wenn er nicht gar
den direkten Weg vom grünen Zweig durch die Hand in de»
Mund findet. Da erinnert man sich mancher Geschichten und
Sagen , die sich mit dieser nahrhaften Frucht befassen . „Ma-
lum e malo" sagt ein lateinisches Wortspiel. Es hat nicht
so unrecht dieses Wort : Alles Uebel kam durch einen Apfel ,
wenn man der Sage glauben darf ; ganz abgesehen von der
jedem Kinde bekannten verhängnisvollen Rolle, die der Apfel
beim ersten Menschenpaar im Paradies spielte . Kaum we¬
niger bekannt ist aus der griechischen Sage der Zwietracht
zwischen Götter und Völker werfende Apfel der Eris . Aber
eine andere Sage erzählt uns besseres von ihm , nämlich
wie er dem Mutdurst einer dem Ehejoch abgeneigten Jung¬
frau halt gebot . Besagte Jungfrau , Ke schöne , schnellfüßige
Atalante , welche nicht heiraten wollte , weil die Götter ihr
für diesen Fall der Verlust ihrer reizenden Körperformen
vorausgesagt hatten , wimmelte ihre zahlreichen Verehrer
dadurch ab , daß sie sich mit diesen im Wettlaus maß , sie be¬
siegte u«d sie mit dem Leben den Wagmut der Werbung
büßen ließ und zwar durch ihre eigene Hand. Sie ver¬
tauschte nämlich ganz unweibtich die Rollen , ließ den je¬
weiligen Bewerber vorauseilen , lief ihm nach und durch¬
bohrte ihn mit einem Speer . Doch einmal kam sie , wie es
zu gehen pflegt , an den Falschen , das heißt an einen, der
zweifellos ein guter Frauenkenner war . Dieser «ine, Hippo-
mones mit Namen , ließ während des Wettlauses einige gol¬
dene Aepfel fallen . Die schöne Atlante brachte es nicht übers
Herz, die glänzenden Früchte liegen zu lassen, hob sie auf,
verlor Zeit und der schlaue Jüngling gewann Lauf und
Braut . — Der Apfel fällt nicht weit vom Stamm , ist ein be¬
kanntes, anzügliches Sprichwort ; weniger bekannt ist die
Behauptung , daß eben dem Fall des Apfels Ke Entdeckung
eines wichtigen wissenschaftlichen Gesetzes zu verdanken sei .
Nephton soll nämlich das Gesetz der Schwere durch den Fall
eines Apfels vom Baum gefunden haben. Wenn das wahr
ist , so hat der Apfel lediglich großes Glück gehabt, denn eine
Birne , oder ein Pfirsich etc. hätten ' ? ja schließlich auch getan.
Apfel und Goldstück waren bei den Westgoten gewissermaßen
Examinatoren . Einem Jungen , dessen Verstandeskraft und
Gemütsverfassung geprüft werden sollte, teate man zur Aus¬
wahl einen Apfel und ein Goldstück bin . Wenn er nach dem
Goldstück griff, so zeigte er damit , daß er bereits das Nütz¬
liche vom Angenehmen vorteilhaft zu unterscheiden verstand.
Man übergab ihn dann den webrfähigen Männern zur wei¬
teren Erziehung und Ausbildung.

Eierverwertung durch Eiersammelstellen
Durch Ke steigende Einfuhr geraten wir in immer grö¬

ßere Abhängigkeit vom Auslande . Allein für Ke Eiereinfuhr
gehen dem Inlands Milliarde Mark verloren . Der Reichs¬
landbund fordert deshalb Vermehrung der landwirtschaft¬
lichen Erzeugung und Aufklärung des Volkes über die Be¬
deutung der Landwirtschaft. Als Hauptträger der Hühner¬
haltung kann die Landwirtschaft den deutschen Inlands¬
bedarf decken und dadurch Millionen unserem Lande er¬
halten . Es muß aber endlich begriffen werden, daß auch zur
Hühnerhaltung Kenntnisse und Erfahrungen gehören. Wie
bei der Rindviehhaltung das Herdbuchvieh erst den Erfolg
brachte , so kann auch nur das gut durchgezüchtete Huhn mit
hohem Eierertrag — in Heller, luftiger Stallung mrd der
sachgemäßer Haltung Gewinn erbringen . Die bisherigen
Versuche der großen Gsflügelzüchterorgamsatumen zur He-
Luna der Sübnerdaltuna Laben es nicht zuweLk LMaM
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tiaen wird erst die regelmäßige Belieferung großer Markte.
Es müssen deshalb innerhalb der Provinzen Zentralen ge¬
schaffen werden . Als Förderer der Hühnerhalter kommen
solche Körperschaften in Frage , die in engster Verbindung
mit der Landwirtschaft stehen . Neben Bayern hat die Land¬
wirtschaftskammer der Provinz Schleswig -Holstein den Leg
zum zentralisierten Absatz mit Erfolg beschritten . Mit Jah¬
resbeginn hat diese Kammer eine Abteilung „Eierverwer -
tung" ihrer Verkaufsstelle für „die Butterauktionen der
Meiereiverbände für Schleswig -Holstein" in Hamburg an-
goschlossen. Die Mitglieder liefern ihre mit dem Mitglieds-
stempel versehenen Eier an die auf die Provinz hin verteilten
Eiersammelstellen. In diesen werden die Eier obligatorisch
durchleuchtet , gewogen und mit dem Stempel der Landwirt¬
schaftskammerversehen in 300 und 500 Stück Eierkisten ver¬
packt frachtfrei nach Hamburg gesandt, wo sie in zwei A >r-
tierungen — bis und über 50 Gramm — als „Holsteinisches
Markenei" zum Verkauf kommen. Die Versandfpesen werden
bei Auszahlung abgezogen . — Die Nachfrage nach frischen
Eiern war so stark, daß der Bedarf nicht gedeckt werden
konnte . Wohlgeschmack und Frische des deutschen Eies gegen¬
über dem um fast zwei Wochen älteren Auslandsei findet
eben der Käufer bald heraus . Das ist der Erfolg der Qua¬
lität und einer großzügigen Organisation. Aehnlich laßt es
sich überall zentralisieren. Gleich Holland und Dänemark
können auch wir durch Vermehrung der Hühnerbestände für
Deckung des Eigenbedarfs und weiterhin zu einem Export
kommen. Wie dort muß aber auch bei uns die Organisation
erzieberisch wirken , der Markt muß dauernd beliefert wer¬
den , der Deutsche muß das „ deutsche Ei " bei seinem Händler
fordern. Das macht uns frei vom Nuslande . Ein erster
Schritt zur Hebung unserer Kaufkraft sehr zum Vorteile un¬
seres gesamten Volkes.

Sport
Internationale Radfernfahrt „Rund durch Württemberg"

. Am
28 . August wird das größte Ereignis ii» württembergischen Rad¬
sport vor sich gehen : eine internationale Radfernfahrt „Rund
durch Württemberg" für Berufsfahrer , die auf einer 300 Kilo¬
meter langen Strecke von Stuttgart aus nach Ludwigsburg, Bie¬
tigheim , Heilbronn, Löwenstein . Murrhardt , Gaildorf, Aalen ,
izeidenheim , Ulm . Geislmgen, Göppingen, Plochingen , Eßlingen,
Stuttgart führen wird. Start ( früh )^ 0 Uhr ) und Ziel (etwa
3 Uhr) befinden sich in Stuttgart. Außerdem wird am gleichen
Tag das 185 Kilomeer lange Herrenfahrer-Rennen um den
„ Großen Bismarckpreis" auf der Strecke Stuttgart, Schorndorf,
Gmünd, Aalen, Heidenheim , Böhmenkirch , Göppingen, Stuttgart
rollen .

Der deulsche Dank an Amerika. Der deutsche Botschafter hat
dem Staaksamt in Washington und anderen Behörden den Dank
der Reichsregierung für die Bereitwilligkeit, den deutschen Ozean¬
flug zu unterstützen , ausgesprochen . Dem Botschafter wurde
versichert, daß Amerika auch einen weiteren Versuch unterstützen
werde .

Der Flug Krinneckes wird voraussichtlich von der Stadtver¬
waltung und dem Ausstellungsamk der Stadt Köln sinanziell
unterstüsst werden .

Zum Gordon-Bennsk -Wettfliegen mit Freiballonen , das in
diesem Jahr in Amerika statisindet, sind dis deutschen Teilnehmer
Kaul, Dr . Halben und Cimermacher am 17 . August nach Neuyork
abgereist . Zum ersten Mal nach dem Krieg nehmen wieder
Deutschs an dem Fliegen teil . — Kordon Bennet ist bekanntlich
im Krieg und seither als besonderer Deutschenssind hervorgetreten.

Die dänische Schwimmerin Edith Icnscn ist in Begleitung
ihrer Mutter mit Otto Kemmerich Husum nach Cap Gris Ney
abgereist, um von dort vom 20 . August an den Versuch zu machen ,
durch den Aermelkanal zu schwimmen .

Im Wellflug Oakland (ko ' ifornim ) — Honolulu (Hawaii

siegte das Flugzeug „Woolaroc"
, das damit den Preis Doles von

25 000 Dollar gewonnen hat, in 26 Stunden 17 Minuten . Ms
zweites Flugzeug traf die „ Aloha " nach 28 Stunden 16 Minuren
ein . Das Wetter war sehr günstig . Zwei Flugzeuge, der „Gol¬
dene Adler " und das von Fräulein Do ran geführte Flugzeug
„Miß Do rau " sind in Honolulu nich , eingsrrofsen . Von acht
Maschinen traten nur vier m den eigentlichen Wettbewerb, ein«
wurde vor dem Aufstieg wegen verschiedener Fehler ausgemustert,
drei mußten kurz nach der Abfahrt wieder umkehren. — Der
Hawai-Flug wurde wiederhol , versucht, er stand aber bisher schon
unter keinem günstigen Stern .

Das Marines»,t läßt durch Schiffe und Flugzeuge nach den
beiden vermißten Maschinen fahnden .

Der Flug nach Honolulu ist deswegen von Bedeutung , weil
die Hawai-Jnseln als Zwischenstation für di« später auszufuhrends
Luftverkehrslinie von Calisornien nach Australien bezw . dem
Fernen Osten in Aussicht genommen sei.

Dsr Flug Neuyork - Rom der amerikanischen Flieger Hill
und Bertaud mit dem Flugzeug „ Old Glory "

, einem einmoto¬
rigen Fokker -Eindecker, ist wegen Maschinenschadens wieder ver¬
schoben worden. Die Flugstrecke (über Bordeaux) betragt etwa
6880 Kilometer davon 4000 Kilometer über Wasser . D,e Führer
rechnen mit einer Flugdauer von 45 bis 50 Stunden bei einer
n >,,.^ i.?l,niiMcken ÄLirbwindiateit von . 160 Kilometern m der
Stunde .

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs. 18 . August . 4,1905 G ., 4,2075 B .
5 o . H . Dt. Reichsanleihe 1927 87.
Abl .-Rente 1 . 57 .5.
Abl .-Rente ohne Ausl . 58 .12 .
Franz . Franken 124 .02 zu 1 Pfd. St ., 25 .51 zu 1 Dollar .
Berliner Geldmarkt, 18 . August . Tagt . Geld 5—6,5 v . H .,

Monatsgeld 7,75—8,5 o . H ., Privatdiskont kurz und lang 5,75 .
Der Goldbestand der Reichsbank ist in der Berichtswoche bis

15 . August um 3,7 auf 1999,8 Millionen Reichsmark angewachsen .
Der Zuwachs stammt !m wesentlichen aus Zahlungen aus Rußland
für deutsche Lieferungen. Die Deckung der Reichsbanknoten durch
Gold allein ist von 47,9 ( Vorwoche ) auf 51 v . H . , durch Gold und
Devisen von 53 auf 55,7 v . H . gestiegen . Der Umlauf der Noten
betrug in der Woche 3592 .5 Will. RM. (Vorwoche 3769,2 ) . Der
Der Umlauf an Rentenbankfcheinen belief sich aus 962,5 Mill.
Mark (980,7 ) .

Der Amlauf an Münzgeld in Deutschland. Seit der Stabili¬
sierung der deutschen Währung bis Ende März 1927 sind Geld¬
münzen im Gesamlbetrag von 855,2 Millionen Reichsmark in
Umlauf gesetzt worden. Bon den einzelnen Sorten entfällt auf
Silbermünzen der Betrag von 652,9 Millionen RM., und zwar
Einmarkstücke für 293,3 Mill . RM., Zweimarkstücke für 199
Will . RM. und Dreimarkstücke für 152,2 Millionen RM. An
Fünfmarkstücken wurden nur für 8,4 Millionen RM . ausgeprägt .
Vor dem Kriege — Stand vom 31 . Dezember 1913 — belief sich
der Umlauf an Scheidemünzen aus 850 Millionen Mark .

Die Amerika-Anleihe des Haupt-verbandes der Deutschen Haus -
und Grundbes-Hervereine steht , vor dem Abschluß . Die Anleihe
dient der Mobilisierung der Aufwertungshypotheken und beträgt
zunächst 10 Millionsn Dollar, wozu später noch 15 Mill . Dollar
kommen sollen . Aus dem Ertrag sollen Hypotheken mit einer
Ncttoverzinsung von 7 ^ v . H . bei 25jäyriger Laufzeit begeben
werden. Beleihungsgrenze 40 v . H . Bis jetzt sind 65 Millionen
Mark Aufwertungshypotheken zur Erleichterung der Ablösung bei
der Deutschen Hauptbank für Hypothekenschutz angemeldet worden.
Mit dem Rcichsfinanzministerium sind Verhandlungen wegen Be¬
freiung der Amerika-Anleihe von der Kapitalertragssteuer einge -
lcitet.

Der Flugverkehr zwischen München und Innsbruck ist so stark
benützt , daß die Süddeutsche Lufthansa vom 17. August an nach
beiden Richtungen zwei Flüge täglich ausführen läßt .

Konkurse . Ludwig Farion sem, Landwirt in Jungingen , OA .
Mm ; Maria Geiger geb . Nutzer , Schuhwarengeschäft in Langenau ,
OA. Ulm ; Fa . Schwöb. Blechwarcnindustrie G . m . b . H . i . L ., in
Gaildorf.

Sluligarker Börse. 18 . August. Infolge Fehlens jeglicher An-
regung verfiel die Börse heute in ihre alte Lethargie und der Ver¬
kehr entbehrte jeder Stimmung Die Umsätze waren minimal und
der Schluß leicht abgeschwächt . Am Rentenmarkt wurden Gold-
pfandbricse unverändert gefragt. MBB . - Vorkriegs - Obligationen
notierten 13 .25.

Württembergische Veremsbank, Filiale dsr Deutschen Bank.
Mannheimer . Produktenbörse. 18 . August. Angeregt durch die

erhöhten Auslandssordernngen und die ungünstige Witterung ver¬
kehrte der hiesige Markt in fester Haltung . Man nannte : Weizen
!nl. 28 .50—29, ausl . 31 — 32 .50 . Roggen inl. 24 .50—24 . S , ausl.
25—25 .50 Hafer ausl . 22 .50— 24 , Braugerste ml . 25,50 —27 , ausl .
ohne Angebot, Futtergerste 22 .75—24 , Mais (mit Sack ) 19 .75,
südd Weizenmehl Spezial 0 40 , füdd . Weizenbrolmehl 32, fudd .
Rogaenmehl 33 .75- 35 .75, WeizenNeie 13—13 .25, Biertreber (mit
Sackt 15 .25 —16 . Raps 34—34 .50 RM . (alles die 100 Kg . Waggon
frei Mannheim ) .

Märkte
Sluttgar- er Scklgchlr-iehmark». 18 . August. Dem Markt waren

zugtrieben: 8 Ochsen , 18 Bullen , 80 Iungbullen , 80 Jungrinder.
17 Kühe, 701 Kälber . 675 Schweine. Davon blieben unverkauft:
10 Jungrinder. Verlauf des Marktes : langsam.

Ochsen :
ausasmäste :
nollfleHchig
sleischin

Bullen :
ausgemüstei
volltleifchig
fleischig

Jungrinder:
ausgemäste !
vollfiejschig
fleischig
gering genährte

Kühe:
ausgemästet
vollfieischig

t8 8 16 8 Kühe: 18 8.
— 61 - 64 lleUchig 20 - 31
— 61 64 gering genährte 15 - 18

53 - 58 Kälber :
ieinlte Mast- und

52 - 54 53 - 55 beste Saugkälber 76 - 79
48 - 56 53 - 55 miiti . Mast- und

70 - 74
60- 68

— 48 51 gute Saugkälber
geringe Kälber

63 —65 63 - 66 Schwein«:
61 - 6254 - 60 55 - 60 über 300 Psd .

47 - 53 48— 53 240—300 Pfd . 62 - 64
34 - 42 200—240 Pfd .

160—200 Pfd .
120—160 Psd .

64—65
63—64
60 - 62

42 - 52 42 - 52 unter 120 Pfd . 60 - 62
33 — 46 33 - 40 Tauen 46 - 54

18 . 8.
11 - 31
15 - 18

78 - 80

73 - 78
64 - 70

61 - 83
63 - 64
65 - 66
63 - 64
61 - 62

46 - 54

Mannheimer Kleinvieh,narkt, 18. Aug. Zugeführt waren : 83
Kälber 66—76 . 34 Schafs 42—48. 118 Schweine 63—64 , 652
Ferkel und Läufer (das Stück ) 27 (alles die 50 Kg . Lebend¬
gewicht) . Marktoerlmvf: Mit Kälbern mittelmäßig, geräumt , mit
Schweinen ruhig, langsam geräumt , mit Ferkeln und Läufern
mittelmäßig.

Rottenbiirg , 18 . August. Hopfenstand . Ein« Besichtigung
der Hopfenanlagen hier und in umliegenden Orren hat ein sehr
befriedigendes Ergebnis gehabt. Anlagen , die noch vor wenigcn
Wochen wenig ertragreich erschienen , haben sich sehr au , erholt
und es wird allenthalben mit einer mittleren Ernte gerechnet .

Sluttgarter ftartoffelgrohmarki (Leonhardsplatz) . Zufuhr : 250
Zentner ; Preis 4—4 .50 «tt für 1 Zentner .

Das Melker
Ueber Frankreich liegt ein Hochdruckgebiet , das sich bis noch

Süddcutschiand hin erstreckt. Von Westen naht indessen ein neuer
Tiefdruck . Für Samstag und Sonntag ist deshalb wieder mehr¬
fach bedecktes, auch zu zeitweiligen Niederschlägen geneigtes Wetter
zu erwarten .

Musik-Verein Wildbad
Der Verein veranstaltet am Sonntag den
21 . August , von abends V- 9 Uhr an in der

wozu freundlich emgeladen wird .

Alten Linde" eine
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Liederkranz Wildbad
Am Sonntag den 21 . August 1927, nachmittags 4—6 Uhr,

findet ein
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152 cm breit . . . . nur Vlark 1 .95

40 cm breit N 6IÜ ülöll ÜAllÜlllöll . . . nur Hlark — .48

50X 50 sroö Mk - kül KNr. iMMÜkIM nur tVlark — .42

N 0 X 130 gr LvLWlMLA - '
MMkMM nur Nark 2 .95

130 X 130 81 . LvMMüM - VKMeeKkN nur Mark 3 .85

130X15? LvvdkIlkMöA - IMW6LLM nur Mark 4 .59

rso/w/we ^
Sese «L6e/>

PM-lieber - Miillta
des Männerchors auf dsr Terrasse des Soknmerberghotel

statt , wozu die verehrt . Kurgäste sowie die hiesige
Einwohnerschaft freundlichst eingeladen werden.

Lirrtvtrr sv Pfennig Person
Leitung : Herr Musikdirektor Ed . Obergs eil , Pforzheim

Der Ausschuß .

Morgen Samstag atzend 8.15 W
Singstunde

im Lokal „Me Linde.
Zer Vorstand.

AMsos ! V6rlsMkiL8 t6 ZSLMyllslje LedtUW!
kür Hotels , Pensionen und private

in nsusn unct Nöbeln , Letten
sowie sümtlicben Linrilchtunxszsexenstänäcn ist äie

Osntpsls >4 . 8ekött ! s in
lel . 2165 Oillslsinsosro . IS Tel . 2165

OleicbMitig empkebie micb kür Vermittlungen,
srstetMrunZen, LeobuebtunZen , Lreibanäverkauke usw.

_ ältestes Oesckäkt um Platts .
bMÜK8 kfteitag, id . /mZust

kwrnsprecktzr 135 vftz

UM .
Samstag abend 8 Uhr

Versammlung
im „Kühlen Brunnen " .

Sehr wichtig !
Verleitung der Aeaterrollen.
Freibier ! Der Vorstand

lKWMPWVYWYM

Tmmemll WM

Heute abend von 7 Uhr ab

Turnstunde
auf dem Turnplatz .

Vollzähl . Erscheinen erwartet
Der Turnwart .

Gesucht :
Neues, fleißigesNWeu
nicht unter 19 Jahren , nach
Winterthur (Schweiz) . Guter
Lohn , gute Behandlung. Off.
an S . Guggenheim , Winter¬
thur (Schweiz) Haldenstr . 25 .

Oie seit mein als
LS

weltbekannten
Is . IVIsi ' Irsn -

^sklni'Zclsi'
kstiis i . V. LÖ.

3 Jahre Oarantis
auk Lahmen - unä Oabeldruck

sowie äie berühmten
«rusurs »« -

MmsöMllvll
^sbrikst Ltosws» unä

Uunks» L kkuk
verkäme ick mit

10 H/Isi-K /Znrsklung unä
3 IVooksni-stsn

Ski ksrrstztllng 18 ° o ksdstt
6röLte Huswakl !
Mecirige Preise !

ksvl Kll 8 vd
nrL » LI «kl

OsimIingstnsÜs 17

Reparaturen
prompt unä billig !
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